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PoMsche Woch
Die Zeit , da man im N e i ch s h a u s h a l t nach Millionen

rechnete , ist gewesen . Ein paar Jährchen gings noch mit
Milliarden . Jetzt müssen wir uns schon an das Zählen nach
Billionen gewöhnen. Wir werden' ? auch lernen ; man hat
ja auch gelernt, den Papiertausender auszugeben, wie man
früher den Silberfusziger aus der Tasche geholt hat . Im
Reichsrat hat Ministerialdirektor Sachs die Billicmen -
rechnung aufgemacht. Der ruchlose Einfall der Franzosen
und Belgier , so führte er aus , haben ' in Zusammenwirkung
mit der durch den Uebersall verursachten Markentwertung
fast bis zum Nullpunkt gewaltige Nachforderungen
nötig gemacht. Der gesamte Fehlbetrag für das laufende
Rechnungsjahr berechnet sich auf 7100 Milliarden oder
7,1 Billiarden Mark . Um die Verwaltung weiterführen zu
können , wird die Ausgabe von 5 Billionen Mark Schatzan¬
weisungen, die als Reichsbanknoten. in den Verkehr kommen ,
erforderlich werden- Daß der Reichshaushalt seinsrzeü
von der Reichsregierung nicht mit genügendem fachmänni¬
schem Weitblick aufgestellt worden ist , weil sie die allseitigen
Auswirkungen des Friedensvertrags und des Londoner Ulti¬
matums unterschätzte , darauf hat damals schon der gründ¬
lichste Kenner der Staatsfinanzsn im Reichstag, Abgeord¬
neter Dr . Helfferich , hingewiesen; er hat, wie man sich' erinnern wird , einen Fehlbetrag von 3 Billionen vorausge¬
sagt , während der Haushaltplan mit etwas über einer Billion
auskommen zu können glaubte. Seitdem mußten aber nicht
weniger als 12 Nachtragsforderungen von Hunderten von
Milliarden dem Reichstag vorgelegt werden, und die Be¬
fürchtung ist leider nicht von der Hand zu weisen , daß die Be¬
rechnung von 7,1 Billionen für 1923 um das Doppelte oder
Dreifache überschritten werden wird , denn die Einnahmen
bleiben verhältnismäßig dieselben , die Ausgaben steigern sich
aber auch künftig ganz gewaltig. So mußten nach der Geld¬
entwertung für die Ausführung des Friedensvertrags 2,3
Billionen Mark mehr in den Haushaltplan eingestellt wer¬
den . für Sachleistungen an den Feind 800 Milliarden mehr;
die Abwehr des Ruhreinfalls verursacht vorerst einen Auf¬
wand von einer Billion ; die Einlösung der an Belgien >m
vorigen Jahr begebenen Vorrechtszahlimgen in Schußwech¬
seln macht durch die inzwischen eingstretene Markmtwertung
Mehrkosten von 1 ^ Billionen ; die Kosten der Pariser Ent-
schädigungskvmmission — sollte man es für möglich halt . n ? —
sind um 76 >L Milliarden Mark gestiegen . — es scheint, daß
sie für jede von ihr neu erfundene ..Verfehlung" Deutschlands
ein Extrahonorar von uns verlangt ; und endlich die hoch¬
preislichen Truppen im allbesetzten Gebiet verlangen vom
unbesetzten Deutschland Mehrkosten von 82 Milliarden Mark.

Es ist eine Schmach , daß man zwischen einem besetzten
und unbesetzten Deutschland unterscheiden muß. Und leider
wird der Umfang des besetzten immer noch größer. Ver¬
schiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß von der Pfalz
aus schon wieder ein neuer Anschlag gegen Deutschlands Frei¬
heit im Werk ist ; zuvor soll aber das „ Hinterland " genügend
gesichert werden , daher die Massenvsrhaftungen und Aus¬
weisungen von Männern und sogar von Frauen , die irgend¬
wie verdächtig erscheinen , daß sie der Fremdherrschaft sich
nicht gutwillig unterwerfen . InOfsenbnrg wurden Ge¬
werkschaftler verhaftet, ihre Briefe und Sckrfftea. ja auch das
Gewerkschafts - und Privatgeld „beschlagnahmt "

, weil
diese Leute zusammengekommen waren , um ihre Gewerk -
schastsangelegenheitenzu besprechen. Da ? war ihr „ Verbre¬
chen"

. Hier müssen wieder lügnerische Verräter und
falsche Zeugen ihr schändliches Spiel getrieben haben , die —
Gott sei

's geklagt ! — in unseren eigenen Reihen viel zahl¬
reicher sind , als man gemeinhin glaubt ; die Franzosen lassen
es sich etwas kosten , denn — Deutschland wird doch alles be¬
zahlen. Einen dieser Verräter , Smeets , hat .n Köln die
Kugel eines arbeitslosen Mechanikers mit vorläufig unbe¬
kanntem Namen und Aufenthalt getroffen . Derdeutsche
Regierungspräsident hat auf die Ergreifung des Taters eine
Belohnung von einer Million Mark gesetzt und die Polizei ist
ihm auf der Spur ; aber gestehen wir es ehrlich : man mag
den politischen Mord noch so sehr verurteilen, niemand wird
bedauern , daß diesen Smeets das Schicksal ereilt bat , der ,
an sich ein höchst unbedeutender Mensch, aus schmutziger
Geldgier und Eitelkeit seit viereinhalb Jahren schLmmster.
Hochverrat getrieben, ebendeswegen aber sich das semoliche
Wohlgefallen in so hohem Maß erworben Hai , ^ r, ihm er¬
laubt wurde , die Uniform eines franzoüschcn Offiziers zu
tragen , und daß die R h e in l a n d k o m m > fff io n um des
Smeets willen vor den schwersten Bedrohungen,der oeuftchen
Beamten in Köln nicht zurückschreckte und ern militarr -
schesSondergerichtin Aussicht stellte.

Wie weit das Spionen - und Derratcrnetz bereits über
Deutschland gespannt ist , zeigte die Untersuchung gegen die
„Verschwörer " in München . Fmys Machhaus,
Kühles, Eisenberger und Weigl, mit deren Hilfe der franzö¬
sische Oberstleutnant Richert and der Gesandte Dsrd

Tagesspregel
Die Verhandlungen über die Vereinigung der englischen

Parteiei, der Nakionalkiberslen ( Lloyd George ) und der Un¬
abhängigen Liberalen ( Asquith ) sind gescheitert .

Das serbische Königs paar wird Mitte April in Paris- einen Besuch abslatten. Für den'
Aufenthalt sind vier Tage

vorgesehen.
Reichskanzler Tr . Enno wurde bei seinem Besuch in

Stuttgart von der Bevölkerung ein begeisterter Emp¬
fang bereitet . In verschiedenen Ansprachen betonte der
Kanzler , daß er eine Politik der Sachlichkeit, die ans
dem Willen des Vo 'keS gewachsen sei , führe . Tas
Turchhalten im Kamps an der Ruhr bis zur Erreichung
des Zieles , der Freiheit des deutschen Volkes, wurde
besonders hervorgehoben.

In München forderte der Reichskanzler znm geschlos¬
senen Abwehrkamps um Tcutfchlands Recht auf.

Reichsernährnngsminister Tr . Luther kündigte im
Reichst die Aufhebung der Getreideumlage für das
kommende Crntejahr an.

An der Ruhr «ns am Rhein gehen die Ausweisun¬
gen und Ausschreitungen der Franzosen weiter . Auch
neue Mordtaten werden gemeldet.

Tie Revision im Urteil Des fian - öfifchen Kriegsge¬
richts gegen dis deutschen Brrgwerksdirektoren wurde
in Paris verworfen.

einen „Aufstand" in Bayern entfachen zu können glaubten,
während gleichzeitig die kommunistischen „Selbstschutzorgani¬
sationen" in Mitteldeutschland losschlagen sollten . Der
Zweck war , Süddeutschland und Oesterreich zu Vasallenstaa¬
ten Frankreichs nach der Art Polens und der Tschechoslowakei
zu machen , damit eine „neue Zeit" über Europa heraufziehe:
die der unbedingten Vorherrschaft Frank¬
reichs , wie Richert ganz offen sagte . Die Besetzung des
Ruhrgebiets sei keineswegs wegen der lächerlich geringen
Rückständigkeit in den Kohlenlieferungen erfolgt, sondern um
die „ große Aktion" einzuleiten. Im rechten Augenblick hat
die bayerische Regierung zugegrisfen, und den Franzosen
bleibt nichts als eine fürchterliche Blamage .
- Wenn Deutschland als solches nicht ein so reines Ge¬
wissen hätte , es könnte einem bange werden vor dem Meer
von Ränken und Gewalttaten der Feinde . Nicht die Be¬
setzung mit allen ihren Qualen schreckt uns mehr ; Deutsch¬
land und die ganze Welt weiß, daß der Feind auf diesem
Kampfplatz geschlagen ist und daß Marschall Fach
Recht hatte, als er diese Niederlage Frankreichs voraussagie
und warnte . Aber der Draufgänger General Degoutte
und sein politischer Berater Richert behielten beim franzö¬
sischen Minlsterrat die Oberhand. Die Besegung wird weder
die unmittelbar betroffenen Landesteile noch das Reich im
ganzen in der entschlossenen Abwehr wankend machen . In
herrlichen Worten hat das Reichspräsident Ebert
ausgesprochen , als er am 18 . März inHamm , hart an der
Grenze des besetzten Ruhrgebiets , Vertreter aus allen Stän¬
den des besetzten Deutschlands zu sich entbot, um ihnen den
Dank des Reichs für ihr opferfreudiges Ausharren auszu-
sp

'
rechen , sie zu ermuntern und der treuen Hilfe Alldeutsch¬

lands zu versichern . Eindringlich warnte er vor den Flau¬
machern; würden wir jetzt kapitulieren , so wäre es
um Deutschlands Einigkeit und Freiheit für immer geschehen.

Können sie aber Deutschland nicht durch die Besetzung
auf die Knie zwingen, so suchen die Franzosen uns noch durch
andere Mittel mürbe zu machen . So rauchte in französischen
und anderen ausländischen Blättern hartnäckig die Behauv-
tung auf, die deutsche Reichsregierung habe ein neues A n -
gebot geinacht und damit die Bereitwilligkeit der Unter¬
werfung kundgegeben , Frankreich lehne aber dieses Angebot
ab . Luge ! Die Reichsregierung hat allerdings außer den
bisherigen Leistungen von insgesamt 36 Milliarden Gold¬
mark eine Restentschädigung von 30 Milliarden Goldmark
angeboten, aber das war am 2 . Januar 1923 , 10 Tage
vordem Ruhreinfall . Seitdem gab es nur noch die
Losung : erst müssen das Ruhrgebiet und die Städte Düsssl - ,
dorf, Duisburg und Ruhrort geräumt sein , ehe die Reichs¬
regierung weiter verhandelt . In Paris mußte man bald er¬
fahren , daß es nicht möglich sei , mit so handgreiflichen Lü¬
gen , deren Widerlegung so leicht war , das sinkende Ver¬
trauen in Frankreich und den sinkenden Frankenkurz zu
heben , und andererseits den steigenden Kredit Deutschlands
zu untergraben und die deutsckn Widerstandskraft zu zer¬
mürben . Die Politiker an der Seine zogen nun auf einmal
andere Register. Von der Ruhrkohle, Entschädigung, Be-
setzuna usw . war fast nicht mehr oder nur so nebenbei die
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Rede. Die französische Regierung fand dagegen, daß Frank¬
reich wieder einmal oder immer noch von Deutschland be¬
droht sei und keine ruhige Stunde mehr haben könne ; es
müssen nun endlich ernste Schritte vom ganzen Verband ge¬
schehen , um die im Friedensvertrag festgelegte „Entwaff¬
nung " Deutschlands durchzuführen. Man möchte darüber
laut auflachen , und auch Lloyd George hat diesen
schlauen Schachzug schon vor zweieinhalb Jahren für lächer¬
lich erklärt , — wenn die Diplomaten kein? Diplomaten wären .
Die englische Regierung begriff den Wink sofort ; er war ihr
gar nicht unangenehm.

' Von Paris aus wurde der militäri¬
schen Ueberwachungskommission der Befehl gegeben , die Visi¬
tationen im unbesetzten Deutschland wieder aufzunehmen,
und zwar sollten französische und belgische Offiziere in Uni¬
form sich betätigen . Abgesehen von der Formsache könnte
es ja doch wieder einmal einen „Zwischenfall " geben wie in
Ingolstadt und Passau, und das böte die beste Gelegenheit
zu „Sanktionen "

, daß den Deutschen Hören und Sehen ver¬
ginge. Die erste Probe ist schlecht ausgefallen. Bei dem
Versuch , die Flugzeugfabnk in Staaken bei Berlin zu „ be¬
sichtigen"

, stieß die Kommsision auf den Widerstand — der
Arbeiter . Neue Enttäuschung. Wenn schon mit den
westfälischen Bergleuten nichts anzufangen war , so ließen
die Franzosen doch ihre Hoffnung aus die Berliner Arbeiter
nicht fahren . Aber diese denken nicht anders als die West¬
falen : es fällt ihnen nicht ein , sich durch List oder Gewalt zu
Sklaven des französischen Kapitals machen zu lassen. UnÄ
so wird es in Ostpreußen und Pommern , in Sachsen und
Thüringen , in Bayern und Württemberg und in Baden sein.
Interessant ist nur noch, daß BonarLaw im englischen
Unterhaus auf Anfragen zugeben mußte, daß er die Disita-
tionsgeschichte mit Poincare abgemacht habe. Ob er wohl
rot geworden ist?

Poincare möchte nun .zunächst eine „ Erweiterring" des
Friedensvertrags in der Richtung, daß Deutschland weiter
eingeschnüri wird , indem nicht nur die Bssetzungsrechte
anerkannt und verlängert , d. h . verewigt, das Ruhr¬
gebiet „ internationalisier t" , sondern daß auch P o-
l e n und d ' e T s ch e ch v s l o w a k e i in die „Sicherheit" ein¬
bezogen werden , so daß also beim geringsten „Zwischenfall "
zwischen Deutschland und einem dieser Staaten von Frank¬
reichs Gnaden der Verband , will sagen Frankreich dos Recht
oder die Pflicht habe , über Deutschst " 3 „ wegen Vertrags¬
bruchs " herzufollen. Es erübrigt sich , zu sagen , was es für .
Deutschland bedeuten würde , wenn ihm durch einen solchen
neuen Vertrag das Schwert an einem Fädchen über das
Haupt gehängt würde , zumal die Reibungsflächen dadurch '
vennehrt werdrn sollen , daß Frankreich insgeheim den Pölert
den deutschen Teil Oberschlesiens und ein Stück Ostpreußens
mit Königsberg versprochen haben soll. Wie gesagt , dieser Plan
Poincares ist sehr ernst zu nehmen, ilt doch eine entschiede¬
nere Schwenkung der britischen Regierung "
zu Frankreich hin unverkennbar ; sie möchten einander
gegenseitig aus der Verlegenheit bellen . Frankreich und
Belgien werden jedenfalls alle Minen spnngen lasten , um
aus ihrer wirklich gefährlichen Lage, in die sie durch ihre
eigene Unbesonnenheit gekommen sind ,

"
ch zu befreien..

Statt Barzahlungen und Sachlieserungen Deutschlands ha<
ben ihre Regierungen den Völkern nur sinkende Währung/?
Teuerung und Arbeitslosigkeit gelnackn, wie ein holländisches
Blatt sehr richtig sagte . Diese Regierungen müssen siegen
oder fallen.

Und sie werden nicht siegen , wenn das deutsche Bott
ausharrt , sagte Reichskanzler E u n o bei seinem Besuch in
München nnd Stuttgart . Wer nicht zum Auch irren ent¬
schlossen gewesen wäre , der müßte es geworden -ein , wenn
er den Reichskanzler sab, und hörte. Von diesem Mann geht
ein nrirkwürdig .

" mmn rr 'ffger . überlegener Sicherheit aus ,
man fühlt, daß er "in Führ .. : ist, ehrlich und starken Wil¬
lens , aber auch ein Mann , der weiß, was er will. Mag
dem deutschen Volk auch noch mancher Tag der Prüfung und
des Leidens beschicken sein , es wird 's überwinden , wenn es
seiner Führung vertrauen darf . Und im Blick auf den, der
für die ganze Welt das vollkommene Leiden auf sich genom¬
men hat , wird es die Kraft zum Ausharren schöpfen und die
Gewißheit, daß auf Golgatha ein Ostern kommen muß.

--'7'̂
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Die Me Woche
Zum Palmsonntag

Diesmal ist es besonders schwer, die stille Woche so zu feiern,
wie wir sollten . Das Land hallt wider von Kampf und Not¬
ruf . Unser Volk hat dabei nichts einzusetzen als Opfer, Lei¬
denswillen und Glauben an sein Recht . Wir kämpfen um
Freiheit und Recht , Jesus opfert sich und gibt Freiheit
nnd Recht dahin , so daß er ganz arm wird bis zu der unsaß-
lichen Tiefe : „Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich
verlassen ?" In alles, auch in unser heutiges Dunkel kommt



von dorther Licht, in allen ehrlichen Kampf Kraft des

Sie « es . Vielleicht kann dann der wunderbare Gedanke

ln uns aufleuchten , daß der Leidenskampf des wehrlosen ,

vergewaltigten deutschen Volks als ein Opfer für die

Menschheit dieser die Augen öffnet und den Weg zu

ungeahnten Höhen . Aber gewiß nur dann , wenn die stille

Woche uns das sehen und empfinden ließ , was er für uns ge¬

tan hat . Die stille Woche wird so zur Aufgabe . Daß wir nur

nicht an ihr vorübergehen ! Unter all ' dem Lärm der welt¬

politischen Geschehnisse, unter all ' den aufregenden Gerüchten

des Tags müssen wir die Berührung mit dem Gekreuzigten

suchen, bis das Herz still wird vor den Rätseln Gottes , klein

vor seiner Heiligkeit und ganz getrost in der Zuversicht : aus

dem Karfreitag erwächst Ostern . E . W .

Die Verwendung des Deutschen Voltsopfers
Wie bei vielen Sammlungen machen sich jetzt auch an das

Deutsche Volksopfer unverantwortliche Kräfte heran , um das

Vertrauen zu dem großen nationalen Hilfswerk zu unter¬

graben . Es kann nur angenommen werden , daß hier vom

feindlichen Ausland her jene Verdächtigungsarbett
mitspielt , die unsere Volksstimmunq zum Schaden unserer ge¬

schlossenen Abwehr zersetzen und di- Teilnahme unserer

Volksgemeinschaft und besonders des Ausländer am Deut¬

schen Volksopfer untergraben soll .
Ueber die VerteilungderSammelgelder ent¬

scheidet ein Arbeitsausschuß , bei dessen Zusammensetzung aus
die Heranziehung von Persönlichkeiten aus den besetzten Ge¬

bieten besonders Bedacht genommen ist.
Die Zusammensetzung des Arbeitsausschusses

dürfte jede Gewähr für dis ordnungsmäßige , zweckentspre¬
chende und gerechte Verteilung des Deutschen Volksovsers
bieten . Auch der Vorwurf daß heute nach vielen Wochen die

in Betracht kommenden Stellen im Einbruchsgebiet noch
keinerlei Üeberweisungen erhalten hätten , ist durchaus un¬

wahr . Erst kürzlich sind wiederum so große Beträge des

Deutschen Volksopfers den im besetzten Rhein - und Ruhr¬

gebiet errichteten Verteilungsstellen überwiesen worden , daß
bereits über die Hälfte der bei der Reichssammelstells des

Volksopfers eingeaangenen Gelder verausgabt ist und es der

angespanntesten dauernden Sammeltätigkeit bedarf , um
weitere Mittel zu beschaffen, die zur Bekämpfung der mit der
Dauer der Besetzung wachsenden Not unumgänglich erforder¬
lich sind.

Die Verwaltungskosten des Deutschen Volks¬

opfers sind auf das geringste Maß herabgedrückt , da das

Reich und die Länder die Personal - und Sachkosten im

wesentlichen übernommen hoben .
Endlich sei betont , daß das Deutsche Volksopfer keinem

anderen Zweck dient , als dem des Hilfswerks für die not -

leidenden und schwer bedrängten Volksgenossen an Ruhr und

Rhein ohne Unterschied der Klassen , Parteien und Konfessio¬
nen . Die Verwendung der Gelder erfolgt im einzelnen
gemäß den im Reichsnrbeitsausschuh festgelegten Richtlinien
durch die zuständigen Stellen der örtlichen Wohlfahrtspflege ,
welche auf Grund ihrer genauen Kenntnis der Verhältnisse
am besten in der Lage sind , durch geeignete Fürsorgemaß¬
nahmen (Barunterstützungen an Kleinrentner , Krregsverletzte
und Kriegshinterbliebene , Lebensmittelbeschaffung , Milch¬
versorgung , Wöchnerinnensürsorge , Einrichtung von Spei¬
sungen , Kleiderbeschaffung ) die Not da zu lindern , wo sie
nach ihrer Ansicht am größten ist.

Alle Behauptungen , die im Widerspruch mit den oben mit -

geteisten Tatsachen stehen , sind unrichtig und entbehren jeder
Grundlage .

Ausartung des Ruhreinfalls zur Räuberei
Französisches Räuberunwesen

Bochum . 23 . März . Drei französische Soldaten beraubten
auf der Straße vier Personen ihrer Rarschaft unter Be¬
drohung mit Revolvern . Andere Soldaten drangen in ver¬
schiedene Häuser am Leierweg und verlangten von jeder Fa¬
milie 100 000 Mark die ihnen aber verweigert wurden . In
sieben anderen Häusern wurden mit Gewalt große Geld¬
beträge und viele Wertgegenstände geraubt . Bis jetzt wurden
1370 000 Mark , zwei goldene Uhren und goldene Kette als
geraubt festgestevt . Be > den Einbrüchen in die Familien wur¬
den Mädchen und die Frauen in Gegenwart ihrer Männer
in schamlosester Weise bedroht ; in einer Familie wollte ein
Soldat den Säugling erschießen.

Blaubart .
-5) Roman von M arianne M erviS .

Aber gerade der eine Punkt veranlaßt sie manch¬
mal zu leisen Bosheiten Flock gegenüber . Das läßt auf
eine noch nicht ganz verschmerzte schwesterliche Rivalitär
schließen ."

Thea nickte.
„Und ich selbst , alte Frau , die ich nachgerade werde ",
sie sah noch beinahe so frisch , rosig , blond wie die

jüngste Tochter aus , hatte sich nur noch mehr Fülle als
ihr allerdings ebenfalls recht „molliges " Abbild zuge¬
legt — „ ich bin selber manchmal ganz verliebt in Att -
matt . Besonders , wenn ich Zeugin seiner Ritterlichkeit
gegen die eigene Frau sein darf . Mein guter Phllo ver¬
wöhnt mich nicht so . . .

"

Die Erbsöhne bei den Kemmermanns hießen alle
Philipp und wußten sich die verschiedensten Kürzungen
und Koseformen ihres nicht gerade schön klingenden Na¬
mens gefallen lassen .

„Hat Herr von Attmatt seine Frau beizeiten in einen
Kurort geschickt ? Es wäre dringend notwendig gewe¬
sen ! " wiederholte Thea so scharf , wie es ihr überhaupt
möglich war , ihre frühere Frage .

„ Er konnte nicht mitfahren . Und sie trennt sich nicht
von ihm . Auch hielt es der Arzt nicht für notwendig " ,
«ntgegnete Tine etwas verlegen .

„ Er wird die Gefahr zu spät erkannt haben , vielleicht
Nttch nicht zeitig genug befragt worden sein . Aber der

Ehemann , der doch schon seine Erfahrungen gemacht
hatte , mußte wissen — "

. „Attmatt ist sorglos wie ein Kind , auch selber so ge¬
sund und kräftig , daß ihm Gedanken an Gefahr gar nicht
kommen . Gefällt mir sehx -7-^

Zum Fall Smeeks
Köln , 23 . März . Die Kölner Polizei verhaftete vier Per¬

sonen die im Verdacht stehen , an dein Anschlag gegen Smeets
betell- gt zu sein. — Nach dem französischen Blatt „ Echo de
Rhin ' wird die Verfolgung der Mordsache der deutschen
Rechtspflege entzogen und ein militärisches Sondergericht ein¬

gesetzt werden . Die britische Polizei habe bei einer Reihe von
Persönlichkeiten , die als Gegner des Snieets bekannt seien,
Haussuchungen oorgenommen , auch bei dem Reichstagsabge¬
ordneten Dr . Moldenhauer (Deutsche Volkspartei ) . In Köln
seien im ganzen 11 , im „französischen Gebiet " 9 Personen
fssigenommen worden .

Die Berufung von Thyssen u. Gen . verworfen

Paris , 23 . März . Der Pariser Kassationshof hat die Be¬

rufung von Fritz Thyssen und Genossen gegen die Ver¬

urteilung durch das Mainzer Kriegsgericht verworfen .

Französische Lockungen
Ludwigshafen . 23 . März . Der französische Oberst Pre -

maire ließ die Vertreter der Eisenbahnerverbänds zu sich
kommen und machte ihnen den Vorschlag , in französische
Dienst - zu treten ; der wortbrüchigen deutschen Reichsregie -

ruug brauchten sie keine Treue mehr zu hasten , dir , Eisen¬

bahnen der Pfalz werden mindestens 20 bis 23 Jahre in

französischer Verwaltung bleiben . Es müßte aber einige
Stunden im Tag länger gearbeitet werden . Die französische
Verwaltung brauche tüchtige Leute ; an dem angeworbenen
Gesindel habe sie schon genug . Die Eisenbahner erklärten

dem Oberst daß sie nur derdeutschen Verwaltung Dienste

leisten werden .

Französischer Flieger über Frankfurk

Frankfurt a . M .. 23 . März . Ein französischer Flieger

kreiste längere Zeit über der Stadt und machte Photo -

g phische Aufnahmen . Vermutlich war es hauptsächlich auf

dAusspionierung des Eisenbahnmaterials , der deladeaen

Kohlenwagen u . dergl . abgesehen .
*

Für die befehlen Gebiete

Berlin . 23
'
. März . In der Woche vom 11 . bis 17 . März

(7 . Liefsrungswoche ) sind an Spenden der Landwirtschaft für
die kämpfenden Ruhrbrüder 300 Eisenbahnwagen mit Le¬

bensmitteln aller Art über Minden ins besetzte Gebiet abge¬

gangen . In sieben Wochen sind nun von der deutschen Land¬

wirtschaft über 1700 Eisenbahnwagen mit Lebensmitteln un¬

entgeltlich abgesandt worden oder stehen zur Abfahrt bereit .

Die 5 . Hauptversammlung des Steierischen Bauernbunds

in Graz sandte den deutschen Helden im Ruhrgebiet ein

Glückauf im Kampf gegen den Erbfeind mit dem Gelöbnis

treuer Gefolgschaft .

Latlowih . 23 . März . Die polnische Regierung hat eine

hiesige deutsche Zeitung , die einen Bericht über die Verwü¬

stung der Bochumer Handelskammer durch die Franzosen

veröffentlichte , beschlagnahmt — wegen „Aufreizung

zum Klassenhaß
"

. — Der polnische Staat scheint demnach die

Polen als Klasse der französischen Nation zu betrachten .

Frankreichs Atemnot

Die Besetzung des Ruhrgebtets hat Frankreich allein im

Monat Februar 130 Millionen Franken , d . h . rund 1514

Milliarden Mark gekostet. Finanzminister de Lasteyrie hat

daher eine Erhöhung sämtlicher veranschlagter Steuern um

20 v . H . vorgeschlagen , und der Wirtschaftsminister Loucheur

klagt , daß Las stetige Sinken des Franken eine Folge des

Mißtrauens des Auslands in das französische Rnhrunter -

nehmen sei .
Nach dem sozialistischen englischen Blatt „ Daily Herold

ist in dem „Comite des Forges "
, dessen Sprachrohr und Söld¬

ling zugleich Poincarö ist, erklärt worden : „Wir kämpfen

nicht allein gegen die Angestellten , sondern gegen die Organi¬

sationen und die Methoden der deutschen Arbeiterbewegung .

Die deutschen Arbeiter sind für uns zu stark geworden . Sie

haben Betriebsräte , die bei der Kontrolle der Betriebe mit¬

zusprechen haben . Aus diesem Grund müssen wir

die deutschen Gewerkschaften zerstören .
" —

Nun wissen die deutschen Arbeiter , wo der Feind steht.

In einem von den christlichen Gewerkschaften an den Ge¬
neral Degoutte gerichteten Schreiben heißt es u . a . :

„Wir Bergarbeiter sind es bisher nicht aewohnt gewesen ,

Thea drückte die Hände auf die Ohren . „Tantel " rief
ie entsetzt , „wenn du dir vorgenommen hättest , mir die -
en Herrn von Attmatt bis in den Grund meiner Seele

hinein zu verleiden , wäre deine Absicht schon verwirk¬
licht !

„Puh , ein Mann , dem die Frauen trotz seines weiten
Herzens nachlaufen ! Der vermutlich von Kind auf ,
Wohl schon durch Mutter und Wärterin , zu einem eitlen
und selbstgefälligen Patron gemacht wurde ! Diese Sorte
ist mir ein unsäglicher Greuel ! — Ich werde mich heute
gewaltsam zusammennehmen müssen , um nur dem
Wirte gegenüber die gebräuchliche Höflichkeit nicht zu ver¬
letzen . Könnte ich nicht ein bißchen krank werden und

zu Hause bleiben ? "

„Uebrigens danke ich dir für deinen psychologischen
Vortrag . Aber nun bitte ich dich inständig : Hör auf !
Du hast mich bereits tief genug in die Abgründe einer
schönen Mannesseele blicken lassen . Ihr alle habt das ! "

Tine Kemmermann lachte , daß sie in ihrem vollen
Gesicht an allen nur möglichen Plätzen tiefe Grübchen
bekam .

„Also röderu wir von etwas anderem — Absagen
darfst du nicht . Frau von Attmatt liebt die neuen Men¬
schen . Du hast es ja schon erfahren . Und größere Ge¬
selligkeit darf sie ja nicht mehr pflegen .

"

„Sie sollte sich überhaupt besser schonen . Diese lange
Wagenfahrt - obwohl — " Thea brach ab und blickte
ernst .

Tine nickte. „Das Leben ist der Güter höchstes nicht !

MaH jeder davon in Heiterkeit so viel verbringen , als
angängig . Fünf Minuten Lachens sind eine Stunde
trübseliger Langeweile wert .

„Also fährst du mit . Der Besuch wird dich übrigens
nicht reuen . Rodewald ist hübsch , wenn auch aller neu -

-Mche Aufwand , den wir als notwendig für GMnü -

auf unseren Arbeitsstätten niedergeschossen zu werden . Wir

sind auch nicht gewillt , uns wie Freiwild niederschießen zu
lassen . Wir leben in einem kultivierten Land und nicht in
Wild - West . Sorgen Sie dafür , daß das französische Militär
sich dessen bewußt ist . Auch als Arbeiter wollen wir lieber in
einem armen Deutschland frei leben , als in einem reichen
Frankreich geknechtet werden . Brutale Gewalt kann uns
wohl unser Leben , nicht aber unsere deutschen Herzen
nebmen .

"

Das sind Worte von deutschem Stahl .

Poincarö verherrlicht die schwarze Schmach

Paris , 23 . März . Auf dem Bankett der Gesellschaft für
Handelsgeographie hielt Poincarö gestern eine Rede ,
die weiteste Verbreitung verdient . Er sagte u . a . : Als anfangs
August 1914 Frankreich voll Haß angegriffen ( !) wurde , hat
es in allen seinen überseeischen Besitzungen Unterstützung ge¬
funden . Das Reich von 100 Millionen hat dem Angriff der
Germanen standgehalten . Anamiten , Madagassen , Sudanesen .
Senegalesen , Algerier , Tunesier und Marokkaner haben sich
mit den Kindern der Antillen und von Reunion vereinigt ,
um auf französischem Boden in dem Hee>- des Mutterlandes
zu kämmen . Niemand in Frankreich wird das vergessen . Der
Neid , der den Deutscher durch die nationale Größe und die
Kraft Frankreichs emzegsben wurde , hat sie dazu gebracht ,
in der gesamten Welt eine verabscheuuugswürdige Hetze gegen
die französischen Kolonialtruppen zu veranstalten , als ob
ein einziger uwsr di ->sen Truppen sich nach dem Beispiel der
deutschen Triu rn betragen hätte und als ob wir fähig
wären , von ü ren Truppen Gewalttaten zu dulden , von
denen unser ? '.sichen Landesteile eine schmerzliche Er¬
innerung bew ^ , . t hoben .

Neue Nachrichten
Der Reichstag gegen die Getreidekredit -A.- G.

Berlin , 23 . März . Der Haushaltausschuß des Reichstags
hat einen Zentrumsantrag angenommen , der jede Betei¬
ligung des Reichs an der neugegründeten Getreidekredit -
Aktiengesellschaft , insbesondere durch Geldvorschüsse ab¬
lehnt . (Das Reichsschatzministerium hatte sich bekanntlich
mit einer hohen Geldsumme an der Gründung der Privat¬
gesellschaft beteiligt , die den Zweck verfolgt , den ganzen In¬
lands - und Auslandsgetreidehandel als Monopol in ihre
Hand zu bekommen .)

Vom Skaatsgerichkshof

Leipzig , 23 . März . Wegen Beleidigung des Reichs -
Präsidenten und einiger Minister wurden vom Swats -
gsrichtshof Major a . D . Zöller in Stralsund Zu 6 Monaten
Gefängnis und Schriftleiter Schulz daselbst zu 40 000 Mark
Geldstrafe verurteilt .

Ein Verräter

LewM 23 . März . Das Reichsgericht verurteilte den
Handlungsgehilfen Hans Philipp Striewe in Düsseldorf
wegen Verrats militärischer Geheimnisse an ein französisches
Spionageburcau zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust .

polonisierung

Warschau , 23 . März . Der polnische Reichstag (Sejm ) hat
ein Gesetz angenommen , nach dem bei den Gerichten und
Notariaten in Posen und Pommerellen (Polnisch -West-
preußen ) die einzige Amtssprache das Polnische ist . Für die
Bevölkerung ist vor Gericht die deutsche Sprache geduldet ,
die Rechtsanwälte dürfen in Wort und Schrift nur die
polnische Sprach » gebrauchen . — Dadurch werden viele
deutsche Rechtsanwälte und Notare in den geraubten Ge¬
bieten verdräng ! werden .

Griechenland spart
Athen , 23 . März . In Griechenland war seit 1917 eine

französische Militärkommission , eine engl . Flottenkommissino
und eine italienische Gendarmeriekommission „tätig "

, um die

griechische Wehrmacht umzuformen oder richtiger das Land
auszuspmnieren und unter Druck zu halten . Die griechische
Regierung hat , um die ebmso hohen wie unnötigen Kosten
zu ersparen (das griechische Heer wurde seinerzeit schon von
König Konstantin nach deutschem Muster umgeformt ) , den
Herrschaften gekündigt . — Wäre es nicht an der Zeit ,

heit und Wohlbehagen erachten , fortfällt . Daran denkt
Attmatt gar nicht — Ach so ! - Aber romantisch
ist es !

"
Sie verließ, , wieder lachend , die Nichte eilig .
„ Weshalb lachst du ? " erkundigte sich der Rat , der ,

dunkel , lebhaft , hager wie seine Aelteste , eben ins Haus
trat .

„Thea will nichts vom Ruhme Attmaits hören ! "

„ Kann ich wr keineswegs verdenken . Ihr FrauenvoU
seid rein irnk ' - a ! - w - - Wiele es dir , wenn ich dir zwei
Nachfolgerin nn gen

» Ich gedenke es nw . , kommen zu lasten . Deine
ständige Tyrannei erhält mich frisch wie tägliche kalte
Sturzbäder . Die Rodewalder Frauen leben im Warm¬
hause und vertragen kein Zuglüftchen ."

Er faßte nach ihr . Wer sie entzog sich ihm Und fegte
wie eine Sechzehnjährige davon .

Viertes Kapitel .

Zwischen Kemmern und Rodewald durchschnitt der
Landweg , um destentwillen der Rat wieder den Wagen
gewählt hatte , einen schönen , aber wenig gepflegten
Wald . Bereits Attmattscher Besitz. Prachtvoller alter
Buchenbestand , der unter seinen breiten Schirmen kein
Unterholz mehr , sondern über der rostfarbenen Laubdecke
von Jahren nur noch den feinen gleichmäßigen WaM
meister -schleier , im Frühling weiß , nun grün , aufkommen
ließ , wechselte mit bruchigen Gegenden , wo die Birken
silbern zwischen Erlen und Haseln durchleuchteten , moo -
rige Gräben rosa Blumenbinse , weißdoldige Spirea , Kal -
berkropf spiegelten , die schneeige Sumpfkalla wie eine
Märchenblume aus dem schwarzen Wasser tauchte und
der mit unzähligen grünen Schuppenklunkern behängte
Hopfen spann .

1M.1



Vag auch Deutscland den Ueberwachungs - und anderen
Kommi ^ ' -n . d m Zeit nach dem Frledensvertrag längst
abgelausen ist , kl chigen würde ?

Amerika gegen Sowjetrutzland
WoshinPon . 23 . März . Einige Frauen forderten von .

dem Slantssekretär Hughes die Anerkennung der russi¬
schen Sowjetrepublik durch die Bereinigten Staaten . Hughes
wies sie ab mit der Erklärung , die Ver . Staaten wollen
nicht , daß die Welt durch Umtriebe bedroht werde , die auf die
Zerstörung der Welt hinausluufen .

Württemberg
Kluttgarl , 23 . März Vom Landtag . Die nächste

Vollsitzung des Landtags ist bekanntlich auf kommenden Mon¬
tag , nachm . 5 Uhr , anberaumt . Auf der Tagesordnung stehen:
Beantwortung einer kleinen Anfrage , sodann Beratung des
Gesetzentwurfs betreffend Gewährung weiterer staatlicher
Mittel für die Neckar- A . -G . , hierauf Beratung des Gesetz¬
entwurfs betr . die Feststellung des Staatshaushalts für 1923
und schließlich der Gesetzentwurf betr . Aenderung der Landes -
fsuerlolchordnung .

Abg . Silier (B .P .) hat im Landtag dis kleine Anfrage
»»stellt : In letzter Zeit ist wiederholt bei Nutzholzver -
Weigerungen durch die staatlichen Forst 8mter
den Angeboten der Zu s ch la g ni ch t e rt e i lt worden , weil
die Preise der früheren Versteigerungen oder die von der
Fo .

-Odirektion festgesetzten, verhältnismäßig unbedeutend er¬
mäßigten Zuschläge zur Forsttaxe nicht erzielt wurden . Ich
frage den Finanzminister : Warum will die Finanzverwaltung
bezw . die Forstdirektion den von der Reichsregierung einge¬
leiteten Preisabbau , der von allen Kreisen der Gewerbe - und
Handelstreibender ! lebhaft unterstützt wird , gerade bei dem
Überaus wichtigen und der Geldentwertung weit vorausge¬
eilten Artikel Nutzholz entaegentreten und aus welchen Grün¬
den ist die Zurückhaltung des ersteigerten Holzes seitens der
Staatsverwaltung zu erklären ?

Stuttgart , 23 . März . Landtagsabg . Müllerver¬
haftet . Wie aus Augsburg mitgeteilt wird , ist dort auf An¬
ordnung der Staatsanwaltschaft der kommunistische württ .
Landtagsabgeordnete Karl Müller aus Ravensburg wegen
Hochoerratsverdachts verhaftet worden .

Stuttgart . 23 . März . Aufhebung des Paket¬
bestellgelds und der Paketabholungs¬
gebühr . Die Einführung einer dritten Zone für Postpakete
wurde beschlossen , Wodurch sich der Tarifsatz für Pakete , die
über 5 Kilogramm wiegen , erhöht . Außerdem wurden das
Paketbestellgsld vnd die Paketabholungsgebühr wieder auf¬
gehoben .

Korrttal , 23. März . Gemeiner Dieb st ah l. Aus dem
Stalle eimr armen Familie , von der der Vater im Krieg ge¬
fallen , die Mutter nach langer , -ckheit ^

-storben und deren
Schwester den Haushalt der hinterblieben - . : Kinder führt ,
wurde nachts eine Ziege gestohlen und im Münchinger .Wald
geschlachtet.

Backnang , 23 . März . Zeichen derZei !. Das Stadt¬
schultheißenamt Hut die Anordnung erlassen , daß in polizei¬
lichen Strafsachen zur Deckung der Kosten für Papier usw.
im Cinzelfall neben der Strafe bei Einheimischen der Betrag
von 200 -il , bei Auswärtigen von 300 erhoben wird .

Aalen , 22 . März . Zum B ! eraufschlag . Die
Brauereibesitzer des Bezirks haben beschlossen , von einem
weiteren Bierxreisaufschlag abzusehen .

Ehningen . OA . Böblingen , 23 . März . Mord . Am
Mittwoch abend wurde die 23jährige Tochter des Landwirts
Wolf von hier , die am Nachmittag auf dem Feld gearbeitet
hatte , vermißt . In der Dunkelheit machten sich einige hun -
dsrt Einwohner mit Laternen auf den Weg , um das Mäd¬
chen zu suchen . Endlich fand man es in dem zwischen Ehrst«-
gen und Aidlingen gelegenen Wald an einem Baum erhängt
vor . Bei der Leiche lag ein Zettel , daß „ drei Räuber " das
Mädchen umgebracht haben . Vielfach wird eine Eifersuchts¬
tat vermutet , da das Mädchen sich am Palmsonntag verloben
wollte .

Beffsndsrf , OA . Oberndorf , 23 . März . Frecher Dieb .
Als der Traubenwirt mit der Zählung eines größeren Geld¬
betrags beschäftigt war , kam ein Radfahrer in das Wirts -
z mmer und bestellte eine Flasche Bier . Als sich der Wirt
einen Augenblick entfernte , stahl ihm der Mann 300 060 -l (
und fuhr Schramberg zu , konnte jedoch noch verhaftet werden .

Hallwangen , OA . Freudenstadt , 22 . März . Wieder
in Betrieb . Das vor Jahren als unrentabel eingestellte
Sch -verjpotwerk ist nunmehr wieder — wenn such in be¬
scheidenem Umfang — in Betrieb und Ausbeutung genom -
mm worden .

Waldsre , 23 . März . Schlagfertige Leute . Anton
Merk von Hopfenweiler wurde von seinem Knecht derart miß¬
handelt , daß Lebensgefahr besteht. — Bei einer Schlägerei
in einer Wirtschaft wurde ein Arbeiter so geschlagen, daß er
bewußtlos und bis heute noch nicht vernehmungsfähig ist.

Bohrbach , OA . Waldsee , 23. März . Pferdverlust .
Dieser Tage ist dem Oekonomen Gohm ein wertvolles Pferd
ein n eigenartigen .Krankheit zum Opfer gefallen . In seinem
tobsüchtigen Zustand , das eine Art Furchtkrnnkheit war ,
konnte es kaum gebändigt und mußte geschlachtet werden .

Beuliingen , 23 . März . Zusammenstoß . Auf der
Straß - van hier nach Pfullingen stießen am Montag abend
gegen 6 Uhr bei der Maschinenfabrik Arbach ein Auto und
ein Radfahrer zusammen . Der Radfahrer , Christian Walz
von hier wurde förmlich auf den Kühler aufgespießt , erlitt
aber doch nicht lebensgefährliche Verletzungen . Die Ursache
des Zusammenstoßes konnte noch nicht rmt Sicherheit fest¬
gestellt werden .

Kiuttgarl , 23 . März . Verurteilung . LU kommuni¬
stischen Redakteure H a mmer und Schreiner hier waren
wegen Aufreizung der Eisenbahner zum Streik seinerzeit in
Anklagezustand versetzt , von der hiesigen Strafkammer frei¬
gesprochen worden . D . e Staatsanwaltschaft legte Revision
ein und die Strafsache wurde zu erneuter Verhandlung
zurückverwiesen . Nach mehrtägiger Verhandlung ivurden nun
die Angeklagten zu Geldstrafen von 40 000 bezw . 50 000 Mb
verurteilt Der Staatsanwalt hatte se drei Wochen Gefängnis
und 60 000 Mk . Geldstrafe beantragt . ^ ^

Stuttgart . 23 . März . I n d ust r i e k r e d i t. Non den
Abqg Schermann und Hanser ist eine Anfrage an die Re¬
gierung eingebracht worden , der unter bejonderen Verhält¬
nissen

'
notleidenden Industrie Krediterleichterung durch die

Neichsbank zu verschaffen , wie es seitens der bayerische« Re -

Kierung geplant ist .

Der Reichskanzler in Stuttgart
Stuttgart , 23 . März .

Die Ankunft
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :
Reichskanzler Dr . C u n o traf heute nachmittag 12 .14 Uhr

in Begleitung des Reichswehr minister ; Dr . Geßler und
des Reichspostministers Stingl auf dem hiesigen Bahnhof
ein . In feiner Begleitung befand sich der Chef der Reichs¬
kanzlei Staatssekretär Hamm und einige Beamte der
Reichsregierung . Zum Empfang hatten sich am Bahuhof der
württ . Staatspräsident Dr . v . Hieber , Iustiznstmister Bolz
in Begleitung einiger Beamten des Staatsministeriums ,
ferner Präsident Sigel von der Reichsbahndirektion , Prä¬
sident von Metzger von der Oberpostdirektion , General
Reinhardt und Oberstleutnant , v . Blomberg vom
Wehrkreiskommando 5 und der württ . Gesandte Hilden -
brandt eingefunden . Die Herren fuhren vom Bahnhof zum
Staatsministerium . Im Bahnhof und auf dem Vorplatz sowie
aus dem Weg zum Staatsniimstsrium hatte eine vieltausend¬
köpfige Menschenmenge Aufstellung genommen , die dem
Reichskanzler begeistert zujuvelte . Im Staatsmini¬
sterium fand sofort eine Besprechung des Reichskanzlers niit
der württ . Staatsregierung statt .

Besuch im Landtag , Ansprache des Reichskanzlers
Nach der Besprechung im Staatsmimsterium stattete der

Reichskanzler dem Landtag im Landtagsgebäude einen kur¬
zen Besuch ab , wobei er vom Präsidenten Walter begrüßt
wurde . Der Präsident versicherte den Reichskanzler , daß auch
das Schwabenvolk und seine parlamentarische Vertretung bei
der schweren Aufgabe , den Abwehrkampf zu ,' inem glücklichen
Ende durchzukämpfen , geschlossen hinter dem Kanzler und der
Reichsregierung stehen werden .

Der Reichskanzler dankte mit herzlichen Worten
wobei er unter anderem ausführte :

Ich freue mich, in Ihrem von mir seit längeren Jahren
hochverehrten Herrn Staatspräsidenten einen Mitarbeiter zu
unserem gemeinsamen Ziel gefunden zu haben und nehme
insbesondere den freundlichen Ausdruck Ihres Vertrauens mit
großem Dank an . Jetzt handelt es sich um die Z u s a m m e n-
arbeit aller beruflichen Kräfte im ganzenVolk , in erster Linie der Retchsregierung mit den
Volksvertretungen im Reich und in den deutschen
Ländern . Wie dieser Kampf an Ruhr und Rhein
nicht ein Kampf der Negierungen untereinander ist , sondernein Abwehrkampf des Volkes , so muß . um unsere
Unzulänglichkeit im entscheidenden Punkts zu ergänzen , Volk
und Volksvertretung die Lasten , Sorgen und

'
Verantwor¬

tungen mit uns tragen . Ziele und Arbeit der Volksvertretun¬
gen müssen heute unter einem anderen Zeichen stehen , als
zuvor , nämlich unter dem Zeichen der Politik der Ab¬
wehr , der Geschlossenheit , ohne Unterschied
der Parteien , der streng sachlichen Arbeit , die
nur auf das Ganze gerichtet sein dart und der nur um die
Zukunft des ganzen Volkes , nicht um Vorurteile einzelnerTeile zu tun sein kann . In diesem Sinn werde ich mich be¬
mühen , die Zusammenarbeit der Rrichsregierung mit dem
Reichstag rein auf die Sache sinzustellen . Wenn uns das
gelingt , in Reich und Ländern , so vserden wir ein gutesStück vorwärts kommen und Hoffnung haben , unser Ziel zu
erreichen . Wir dürfen nicht müde werden , für dieses Ziel zuarbeiten , aber auch nicht darin , dem Volk zu sagen , was diese
Zeiten für urstr Volk und seine Zukunft bedeuten werden ,
nämlich , daß ! ,ir alles tun müssen , die innere Ausrichtung und
Geschlossenheit zu erhalten . Der Reichskanzler bat die

'
Ver¬

treter des Landtags , die Versicherung ihrer Mitarbeit nachBerlin mitnehmen zu dürfen .

Empfang der Württbg . Presse im Staatsministerium
Um 2 Uhr empfing der Reichskanzler im Württ . Staats¬

ministerium die Vertreter der W . Presse und betonte in einer
kurzen Ansprache die Wichtigkeit der Presse im jetzigen Ab¬
wehrkampf . Man konnte den Ausführungen des Kanzlerseine starke Zuversicht tm Durchhalten entnehmen , die er dar¬
aus schöpft, daß der Kampf an der Ruhr wie auch die Politikder Reichsregierung dieses Mal vom ganze « deutschen Volk
getragen und gestützt wird , worauf der Kanzler besonderenWert legte . Für die Ausführungen wurde seitens der Ver¬
leger -Organisationen und der Schriftleiter besonderer Dank
ausgesprochen . Der Kanzler konnte die Versicherung mit¬
nehmen , daß die Württ . Presse alles tun wird , die Regie¬
rung in ihrem gerechten Kampf für die Freiheit unseres
Vaterlands zu unterstützen .

Karlsruhe , 23 . März . Der badische Landtag hat nach
längerer , zum Teil sehr erregter Aussprache die Anforderung
des Kultusministeriums für eine Professur für „juri¬
stische Hilfswissenschaft " an der Universität Frei¬
burg , die dem durch verschiedene politische Vorfälle bekannt
gewordenen Kantorowicz zugedacht ist , gegen die Stim¬
men der Rechtsparteien angenommen .

Dücherbestellzettel der staatlichen Bibliotheken . Die bei
den staatlichen Bibliotheken im Leihverkehr singesührten
Bücherbestellzettel (Legscheine) werden nunmehr bei Be¬
nützung der von den Bibliotheken ausgegebenen Vordrucke
von der Post als Drucksache befördert .

Der Frühling hat pünktlich nach dem Kalender den Ein¬
zug gehalten . Es ist wärmer geworden und der Sonne war
es möglich , die graue Wolkendecke endlich zu durchbrechen
und ihre Strahlen über das Land , über Gerechte und Un¬
gerechte leuchten zu lassen. Da es auch aufgehört hat , zu
regnen , kann nun die Garten - und Feldarbeit in vollem Maß
ausgenommen werden . Die Obstbäume sind auch dieses Jahr
mit Traaknospen übersät , sodaß man prophezeien könnte , es
gebe Heuer wieder Obst in Hülle und Fülle . Das Prophezeien
nach vorwärts ist aber eine heikle Sache . Man soll sich hüten ,
Wechsel auf die Zukunft auszustellen , wenn Naturkräfte dabei
auch etwas zu sagen haben . Bis die Kirsche oder der Apfel
gebrochen werden kann , ist vieles möglich . Die Blüte kann
erfrieren , die Fruchtansätze können infolge zu großer Trocken¬
heit abfallen , der Hagel kann alle guten Aussichten in einer
Minute vernichten .

Vorsicht m Walde . Bei der trockenen Witterung ist die
Gefahr von Waldbränden sehr groß . Alljährlich um lstcse
Zeit laufen ste Nachrichten von solchen Bränden ein , die ost
erst spät m o mit großer Mühe gelöscht werden können , so
daß graßcr Schaden angerichtet wird . Alle Spaziergänger
seien deshalb aufs dringendste vor dem Rauchen im Wald
und dem Wegmersen von Zündhölzern und noch glimmenden
Zigarette ! . , und Zigarrenresten gewarnt .

Forstwirtschaftlicher Lehrgang . Die Württ . Landwirt -
llbgftsckammkr und der Waldhesttzerperbgnd für Württxgrbers

und Hohenzollern veranstalten in der Zeit vom 11 . bis IT
April in Hohenheim einen forstlichen Ausbildungslehrgang
für bäuerliche Waldbesitzer . Die Leitung übernimmt Forst¬
meister Pros . Dr . Schinzinger in Hohenheim , der An¬
meldungen bis 5 . April entgegennimmt .

Starke Erhöhung des Zuckerpreises . Das Reichs¬
ernährungsministerium hat angesichts der Tatsache , daß vom
Januar auf Februar die Gehälter , Löhne und Frachtpreise
um 100 Prozent , die Kohlenpreise gar um 200 Prozent ge¬
stiegen sind , einer Erhöhung des Zuckerpreises aus 81000
Mark für den Zentner zugestimmt . Demnach stellt sich der
Kleinverkäufspreis für das Pfund bei Kristallzucker auf 1340
Mark , Sandzucker 1370 -K, Würfelzucker 1390 -K , Brotzucker
(Zuckerhüte ) ohne Verpackung gewogen 1390 «A , je das Pfd .

Die neuen Pakekgebühren . Der Postgebührenansschuh
des Reichstags nahm eine Verordnung zur Aenderuna der
gesetzlicher , Postgebühren an , die vom 1 . April neue Poket -
gebühren , und zwar eine Staffelung nach drei Ent¬
fernungsstufen (erste Zone bis 75 Kilometer , zweite Zone von
75 bis 375 Kilometer und dritte Zone über 375 Kilometer )
bringt . Beim Gewicht werden Stufen bis 3 Kilogramm , von
3 bis 6 Kilogramm und darüber lstnnus Stufen von je 1 Kilo¬
gramm gebildet . Für dringende Pakete wird die dreifache
Gebühr , für Sperrgut ein Zuschlag von 100 v . H . erhoben .
Nicht oder unzureichend freigemachte Pakete werden nicht be¬
fördert .

Allerlei
Line originelle Valutasammlung . Die große dänische

Tageszeit, , ng „Politiken " hat unter dem Namen „Valuta -
einsammlung " vor einiger Zeit eine Sammlung auf der
Basis eröffnet , daß sie diejenigen ihrer Leser , die aus den
valutcstchwachen Ländern zurückkehren , bittet , ihre übrig -
bshaitenen Geldscheine abzuliefern , um aus deren Ertrag
zur Snessi 'ng der hilfsbedürftigen Kinder in Deutschland und
Oesterreich beizutragen . Am 5. März zeigte die Sammlung
bereits folgenden Stand : Deutsches Geld 3 201 422,72 Mark ,
österreichisches Geld 1 834 686,80 Kronen , polnisches Geld
63 647 Mark , russisches Geld 7140 611,20 Rubel , amerikani¬
sches Geld 5,33 Dollars , finnisches Geld 89 Mark , schwedi¬
sches Gcld 4 Kronen , dänisches Geld 856,36 Kronen . Also
bereits reckst beträchtliche Summen .

Der Berliner Tiergarten wird die Mittel zum Fortbestand
zu erhalten , einen Teil seines Geländes gegenüber der Kaiser
Wilhslm - Gedächtniskirche in Erbbaupacht abgeben .

Lin furchtbarer Schneesturm herrsch seit einigen Tagen
im Norden und Westen der Vereinigten Staaten . Mehrere
Cisendahnzüge wurden eingeschne'it , viele Personen find er¬
froren .

El « Diebes »» ^ . In einer Kellerwohnung in Hamburg
entdeckte die PÄizei Diebesgut , im Wert von über 100 Ml -

Mark .
^ Das Wort Limonade , das ganz deutlich auf die Limonen
(Zitronen ) hinweist , wird für viele Getränke gebraucht ; man
sagt , ohne es für einen Sprachfehler zu halten , nicht nur Him -
beerlimonade , sondern auch Zitronenlimonade . Ehe die Zi¬
trone , die die Grundlage dazu bildet , in Europa bekannt war ,
konnte auch die Limonade es nicht sein . Im 10. Jahrhundert
brachten die Araber den Zitronenbaum ans Mittelmeer . Zu¬
nächst wurde er in Palästina , in Aegypten und in Nordafrika
angepflanzt , im 11 . Jahrhundert auch in Spanien und bald
darauf in Sizilien . Mohammed hatte mit dem Wort : „Alles ,
was trunken macht , sei verflucht "

, den Bekennen ! des Korans
alkoholische Getränke untersagt , und so suchten sie sich andere
herzustellen . Hierzu verwendeten sie auch die Zitronen . Die
Araber bezeichneten die Zitronen als sinnm ; sie hatten diesen
Namen von den Persern zugleich mit der Frucht übernom¬
men , die Frucht und Namen aus Indien (in der Form limu )
übernommen hatten . Die Italiener bildeten daraus den Na¬
men Limone und bezeichneten das Getränk als iimonats ; ans
dieses Wort geht unsere Bezeichnung Limonade für dos ara¬
bische Getränk zurück.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 23. März : 20 952 .20 (20 964 .70) .
Vom Geldmarkt . Zinsfuß gegen Schatzscheine 914 bis 11 Proz .,

gegen andere Wertpapiere 14 bis 20 Prozent ,

Stullgarker Börse » 23. März . Die Börse trug heute ein ent¬
schieden freundlicheres Aussehen zur Schau . Di « Umsätze be¬
schränkten sich zwar wieder auf ein Mindestmaß , die Käufe waren
aber in der Mehrheit und die Kurse konnten beinahe auf der gan¬
zen Linie , wenn auch nur in bescheidenem Maß , Besserungen auf¬
weisen . Der Markt der Festverzinslichen lag ruhig und
ebenfalls etwas zuversichtlicher . — Bankaktien : Notenbank
16 500 , Hypothekenbank 2900 , Bereinsbank 4700 . — Braue -
rei -werte : Eßlingen 3000 , Pfauen 9000 , Ravensburg 2800 ,
Wuile 9500 , Hohenzollern 13 500 ( 14 000) , Rettenmeyer 16 000. —
M e t a l l a k t i e n : Feinmechanik 35 900 , Hohner 37 500 (35 000) ,
öunghans 13 000 . — Maschine » werte Daimler 7700 , Laup -
cheimer 26 000 (22 000) , Eßlingen 12 000 , Hesser 22 500 <20 000),
Weingarten 25 000 (27 000 ) , Neckarsulmer 10900 . — Spinne -
reiaktien : Erlangen 13000 , Unterhausen 40 000 , Bietigheim
55 000 , Kolb - Schüle 16 000 ( 15 000 ) , Kuchen 15 000 ( 16 000) , Filz
26 600 (20 OOO) , Kattun 60 000, Leinenindustrie 35 000 (30 000) . —
Sonstige Werte : Anilin 21100 , Heidelberger Zement 13 50h
( 12 000) , Köln -Nottweil 22 500 ( 19 200) , Konserven Leibbrand 6400 ,
Krumm 6400 , Solzwerk Aeilbrcknn 80 000, - Stuttg . Zucker 11900 ,
Mannheimer Oer 17 000 ( 18 500) , Ziegelwerke 24 000 (22 000 ) . —
Bezugsrechk von Weingarten 7000 (10 000) .

'
Württ . Bereinsbank .

Märkte
Hall , 22 . März . Dem Pferdemark ! am Montag wurden

136 Pferde , worunter 27 Fohlen , zugelührt . Verkauft wurden 8
Arbeitspferde zum Preis von 2—6 Millionen Mark . Der Handel
war zurückhaltend .

Das Wetter
Die Luftdruckverkeilung ist wenig verändert . Auch am Sonntag

und Montag ist zwar teilweise bedecktes , aber in der Hauptsache
trockenes und mildes Wetter zu erwarten .

Württ . Landestheater
Großes Haus : 26 . März .- Wilhelm Tell (7—10) . —

28 . S . 2 . : Parsifal (5 - 10) . - - 1 . April S . 1 : Parsifal (4—9) .
— 2 . S . 10 : Parsifal .

Kleines Haus : 27 . : Hanneles Himmelfahrt (7 .15
bis 9 .15) . — 28 . : Peer Gynt (7 —11 ) . — 1 . April : Peer Gynt
(6— 10) . — 2 . : Peterchens Mondsahrt (3 —5 .30) . Der Ver¬
schwender (7 . 15 — 10) .

Liederhalle : 26 . März : 8 . Sinfoniekonzert .



Lokales .
Wildbad , 24 . März 1923

Der Turnverein Wildbad begeht am Sonntag , deu
25 . März , nachmittags 5 Uhr (wegen Beerdigung des
Mitgliedes Chr . Kummer von ',24 Uhr auf 5 Uhr ver¬
legt ) , im Saale der „Alten Linde " die Einweihung
der von Kunstmaler Spin gier (Sohn des Maschinen¬
meisters Spingler hier ) entworfenen Gedächtnistafel
für seine im Weltkrieg 1914/18 gefallenen Turner , worauf
wir auch an dieser Stelle Hinweisen .

Wilhelm Test . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich,
wird Sonntag nachmittag ' s4 Uhr im Viktoria -

Theater in Pforzheim Schillers „Tsll " als Fremden -

Vorstellung gegeben . Da der Beginn der Vorstellung sehr
günstig gelegt ist, kann zur Rückfahrt der Abendzug be¬
nützt werden . Die hiesigen Theaterfreunde sollten uicht
versäumen , der Aufführung anzuwohnen .

Gewerbeverein . Am Donnerstag abend hielt der
Gewerbeverein (100 Mitglieder ) im Zeichensaal eine Ver¬
sammlung ab . Der Saal war voll besetzt. Mit Freuden
wurde bemerkt , daß sich auch einige Franen , sowie ver¬

schiedene Gäste , Freunde des Handwerks , eingefunden
hatten . An der Hand von 50 prächtigen , klaren Lichtbil¬
dern und einem Vortrag von Dr . H . H . Josten , beides
dem Gewerbeoerein vom Landesgewerbemuseum unentgelt¬
lich zur Verfügung gestellt , erklärte der Vorstand des
Vereins , Oberlehrer Walz , was Kunst und Luxus sei .
Es wurde dies gezeigt an öffentlichen Gebäuden , an Wohn¬
häusern , Wohnzimmern , Zimmereinrichtungen , Krügen ,
Schüsseln , Kinderspielwacen . Jeder Anwesende sah deut¬
lich, was solid , stilvoll , was Kunst und was geschmack¬
los , protzenhaft Luxus ist . Nach dem Vortrag wurden
noch Mitteilungen der Handwerkskammer Reutlingen be¬
kannt gegeben und wichtige Handwerkerfragen behandelt .
Der Gewerbeverein trägt sich u . a . mit dem Gedanken ,
im Laufe des Sommers eine Gewerbeausstellung zu ver¬
anstalten . Alle Handwerker , die dem Verein noch fern
stehen , mögen doch bald beitreten ; denn nur Einigkeit
macht stark .

Eoang . Gottesdienst . Palmsonntag , den 25 . März .
9^ Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . Im An¬
schluß Feier des hl . Abendmahls . 11 Uhr Kindergottes¬

dienst . 1 Uhr Christenlehre (Töchter ) : Stadtoikar Keidel .
8 Uhr abends , Predigt : Derselbe .

Knth . Gottesdienst . Sonntag ? 25 . März . Palm¬
sonntag . 7 '/2 Uhr Frühmesse , 9 ' 2 Uhr malmen weihe ,
Palmprozession und Amt . 1h ^ Uhr Christenlehre und
Andacht . Montag keine hl . Messe . Beicht : Samstag
nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag in der Frühe . K 0 m -
in Union : Sonntag bei der Frühmesse , Montag 6 Uhr .

Frühlingsfreude
Gestern sah ich , wie der starke Sturm ,

der den jungen Frühling trägt ,
eine letzte Wolke von dem Turm
lustig löste.

Und . N'm schlägt
blau der HimmÄ seine Augen auf .
Und die ganze Schöpfung singt
von dem Leben , das in seinem Lauf

"

auch die Sorgenseelen zwingt ,
daß sie sich entwölken von d« n Weh ,
das den Winter lang gewährt ,
daß sie frei die Augen in die Höh
Heven, vs 1 dem Lenz und Licht verklärt .

öchMMld - ml» MnlersMtvMin.
Morgen Sonntag , den 25 . März

Ausflug z. Krokusblüte nach Zar;elftem.
Rucksackoesper . — Jedermann willkommen .

Sammlung 8 Uhr morgens Wilhelmsschule .
Steurer .

für die im Weltkrieg gebliebenen 54 Turner
statt . — Die Feier wird umrahmt durch ge¬
sangliche und musikalische Darbietungen des
„Liederkranz " Wildbad , Herrn Musikdirektor
Frantz und Wolfgang Fischer .

Die Mitglieder , insbesondere die Angehö¬
rigen der gefallenen Kameraden , werden hier¬
mit freundlichst eingeladen .

Der Vorstand .

Turnverein Wildbad
Am Palmsonntag , den 25 . März 1923

nachmittags 5 Uhr findet im Vereinslokal
(großer Saal ) des Gasth . z . alten Linde die

Am Montag , den 26 . März , von vormitt . 9 , r Uhr
ab kommen folgende Gegenstände gegen Barzahlung zur
freiwilligen Versteigerung : i

3 vollständige Betten , 1 doppelter Kleider -
Schrank , Waschtisch mit Marmor , Tische u.
Stühle , Meffinggarderobestänber , 1 eichenes
Büffet (2,10 m lang ) mit Glasauffatz , Schreib -
Pulte , Gartenmöbel , -Tische und -Stühle ,
Küchenbüffet (2 m lang ) mit Glasaufsatz , Ab¬
lauftisch mit 3 Türen , harcholzener Anrichte¬
tisch, 2 m lang , Schüffelbrett , verschiedene
Kächenkästen und -Tische, wenig gebrauchte -
LentrisUge , Eismaschine mit Kupferkessel und '

versch. Küchengeräte , Waschkeffel mit Gestell
und Rohr , Gemälde , Bilder und Spiegel ,
Glas und Porzellan , 1 Regulator , sowie
2 Schreibtische .

Hotel gold . Löwe , Wildbad .

KesliWi - md KmtnHeil-
NW -MiuMlMde . D.

ki« kleines gmutiM Gerste
kann noch abgegeben werden .

Der Vorstand .

Wenn Sie

rinn Merkest
neues 5chukwerk

benötigen , so Kaulen
5ie nur ckie kcksrke

3ie stricken bei uns alles was 5ie suchen :
bleue kckockelle bleue Ausführungen
küir jecken f^uss einen passencken 3tielel !

Wilciba6 Lekukksus l
'
nsibsn

Ltati Xavtsn .

^ l_ I8L 8LNIVIIO

Wilckback Xuvtisus blunckssck

IVlav- 1923

VilitorisIlrester kimMim
MIM »

krem Vso

»LlMISMl

Wildbad , 23 . Mürz 1923 .

Todes - Anzeige .
Gestern abend starb infolge Unglücksfall

mein lieber Mann , unser guter Vater , Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Christian Kummer
im Alter von 43 Jahren .

Unr stille Teilnahme bitten

namens der tiestrauernd . Hinterbliebenen

Luise Kummer
mit Kindern Eugen und Emil .

Beerdigung morgen Sonntag nachmittag 3 Uhr .

sind ab heute zu haben
ii> der TGlLlt-GWWelle .

Aru-Mei»
«ms .

GmeihiW
der WMsel

muß infolge der Beerdigung
des Mitglied Ehr . Kummer

auf 5 Uhr
verlegt werden .

Zahlreiche Beteiligung beim
Begräbnis erbeten .

Der Vorstand .

kstrsMel ,
81MlMN6 ,

kvIUMMkllS .
v. V . Sebmlt. Lsä .' Siassr1s .

Vertreter
W MM

voll Wmschim,
von erster Firma , per sofort
gesucht .

Angebote unter Nr . 68 an
die Tagblart -Geschäftsstelle .

Wogeusett in Kg .-Mchse«
l, hell geruchlos, Ltr. isvo

A. u. W . SWt, Md. -Mgerie .
Ein neuer

Menoogeu
mit Lederverdeck , gegen bar
oder gegen Holz abzugeben .

Auskunft erteilt die Tag -
blatt -Geschäftsstelle .

Kisch ÄMM
'

grüne Heringe.
Adolf Winnenthal .

Mz-Wer
eingetroffen .

Consuuwerein .

«LnnttistS - LijirmirL ume !

n,cl>
ttvno -, 21-nrn/u .. UNO s0o - !

usw .

««Umötsok» Ult»».—ttWvamogMdck«
M. Kd«»«» mit Mck

po»

e uni - « » « » vKa
»X «»« mw»» »»

8tuttssrt : koisobüro » er »amburx -
zmerika-vlnle , tlsns öümdroac ,
LctiloLstr. b.

Mädsü : Lkv . Sokmick L Sokn
Kx .-Xsrlstr . 68 Fernruf 8Z

LlxsrrenxroL - u. Xleinvork . - Sxp .
kclscxcpSickversIctiernnz äer Lnrop .

keisexepSck -Versickösllnxs -^ . -ü.

Frauen
erwacht !

Ich helfe und befreie wenn die

monatliche Regel
stockt od . ganz ausbleibt , ohne Be
rufsstörung , schmerzlos, unschäd
lich , reelle Garantie . Teilen Sie
mir nnt wie lange Sie klagen.

Fr . Höffken , Hamburg 6
Kleiner Schäferkamp 27, ptr . Taus .
Danksagung . Erfolg vielf . in
einigen Std . od . nächsten Tag .

W

i« kinsztr. Stroh
°°-r->.st E zr«,

z . Hetschelhos .

Lvnadmeslelle MädsN :
KesvilMSlerklllmMüdsl ! .

vrel UeüeiitiiMv«IIe
Heulislteil

üie einem ärivgenäen 8v-
äürkll!» eMyreebev , timt :

^ , m alter bevoLkrterLMv !

SSEÜgnet kür stto Zerren von Wärcks .
»ov risnsisNso : NINXLI . » cil ., ou,rkl . 00 IIM, Ollc-Ii wos- oIiwsv/SIVS '-, v/ <2»c:v>. Vlsksk - Ssclox

to » sI

äie lilllMrdeittle 81okkardev -
lilblelte in äen moüernllen
ksrben.

Krsuii8 :

Mldrskir .
äiv kÄtlksrdenäe klulenksrbv
in äeil msäerntten ksrben.

MWuvius,
msM süv Keiredk, Süvb VII-
Lkrtrenots «ieiümigsllüelrv
« sUvräiekl .

Aväivillsl-Vrogvrlv
L. ll. Kk . iivdmtt.
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